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D
er M

ittelberg ist Teil des Ziegelrodaer Forsts. H
ier 

w
achsen und leben seltene, vom

 Aussterben bedrohte 
Pflanzen und Tiere. W

eite Teile des W
aldes stehen unter 

besonderem
 Schutz. D

er Laubw
ald ist durch Rotbuchen 

und Eichen geprägt. N
eben zahlreichen Vogelarten 

w
ie dem

 Schw
arzspecht und dem

 G
rauspecht leben 18 

Flederm
ausarten im

 Ziegelrodaer Forst, u. a. die Kleine 
H

ufeisennase und die M
opsflederm

aus. Auch seltene 
Insekten w

ie die blauflügelige Ö
dlandschrecke sind 

hier heim
isch. D

ie H
itzesom

m
er der vergangenen Jahre 

haben Spuren hinterlassen. D
ie Eichen- und B

uchen-
bestände leiden erheblich an den Folgen der D

ürre. 
U

m
 das natürliche G

leichgew
icht nicht w

eiter zu beein-
trächtigen, ist es verboten, die ausgew

iesenen W
ege 

zu verlassen. 

Von der Jungsteinzeit bis ins M
ittelalter m

aß
en die M

enschen 
dem

 M
ittelberg besondere B

edeutung bei. S
ie nutzten ihn für 

kultische R
iten, z. B

. in der Jungsteinzeit für B
estattungen, 

für H
im

m
elsbeobachtungen oder in der frühen B

ronzezeit zur 
N

iederlegung der H
im

m
elsscheibe von N

ebra. Aufgrund seiner 
strategischen Lage oberhalb der U

nstrut galt der M
ittelberg 

auch noch im
 M

ittelalter als Landm
arke. D

rei Kunstw
erke 

entlang des W
egs zeigen eine Auseinandersetzung m

it archäo-
logischen Them

en. D
ie Kunstw

erke w
urden im

 Rahm
en eines 

Kunstw
ettbew

erbs ausgew
ählt.  

Waldpavillon
Hayato Mizutani

In der frühen Bronzezeit war der Mittelberg ein 
Ort der Ahnen. Der symbolische Rückgriff auf die 
spirituelle Kraft der schnurkeramischen Vorgän-
gerkultur verlieh den Herrschern von Nebra legi-
timierende Kraft. Mit seinem Waldpavillon regt 
Hayato Mizutani ein Nachdenken über Zeit an. 
Im Inneren vereint die Holz-Stahl-Konstruktion 
Fokus und Weite. Der geringe Durchmesser des 
Pavillons bewirkt zunächst eine Konzentration 
auf die eigenen Wahrnehmungen. Anschließend 
wird der Blick nach oben in den offenen Himmel 
gelenkt. Dieser Blick in den Himmel verbindet 
uns mit den Menschen vergangener Kulturen. 
Hayato Mizutani wurde 1985 in Mie, Japan 
geboren. Er lebt und arbeitet in München.  

TONIGHT – THE SKY
michael krenz

Der Nachthimmel ist ein echtes Spektakel und 
der Künstler Michael Krenz erinnert uns daran:
Die Ankündigungstafel mit großen, roten Buch-
staben steht am Wegrand und weist auf die 
heutige Abendveranstaltung hin: TONIGHT – 
THE SKY. Heute Nacht wird der Sternenhimmel 
auf dem Mittelberg geboten. Das Himmelskino 
findet seit Jahrtausenden sein Publikum – mal 
mit mehr, mal mit weniger Zuschauern. Aus den 
Beobachtungen des Nachthimmels lassen und 
ließen sich Erkenntnisse ziehen. Zugleich liefer-
ten Sonne, Mond und Sterne seit jeher Stoff für 
Erzählungen und Mythen. Michael Krenz wurde 
1974 in Eisenhüttenstadt geboren. Er lebt und 
arbeitet in Halle (Saale).
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Auf dem
 M

ittelberg verteilt befinden sich zahlreiche 
G

räber der jungsteinzeitlichen Schnurkeram
ik-Kultur

(2800–
2050 v. Chr.). B

isher konnten 162 G
räber 

lokalisiert w
erden. D

ie Schnurkeram
iker bestatteten 

ihre Toten häufig unter G
rabhügeln. M

änner w
urden 

m
it dem

 Kopf nach W
esten, Frauen m

it dem
 Kopf nach 

O
sten bestattet. An der Anzahl der B

eigaben lässt 
sich die gesellschaftliche Stellung der Toten ablesen. 
Charakteristische B

eigaben w
aren Keram

ikbecher 
m

it Verzierungen aus Abdrücken gezw
irnter Schnüre. 

G
räber w

urden w
ie auch hier am

 M
ittelberg oft auf 

H
öhen oder G

eländekanten angelegt. D
er M

ittelberg 
w

ar in dieser Zeit verm
utlich nicht bew

aldet. In ihrer 
Entstehungszeit w

aren die G
rabhügel som

it w
eithin 

sichtbar. 

H
im

m
els

b
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b
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g
 

D
ie H

im
m

elsscheibe von N
ebra ist die älteste konkrete

D
arstellung des Kosm

os. Sie zeigt, w
ie exakt die M

en-
schen vor 3.600 Jahren den H

im
m

el beobachteten. Ihr 
Fundort, der M

ittelberg, w
urde als H

im
m

elsobserva-
torium

 genutzt. D
ie geografische Lage des M

ittelbergs 
w

eist einen auß
ergew

öhnlichen Sonnenbezug auf: 
Am

 1. M
ai lässt sich der Sonnenuntergang hinter dem

 
Kyffhäuser beobachten, am

 Tag der Som
m

ersonnen-
w

ende geht die Sonne hinterm
 B

rocken unter. D
ie 

H
im

m
elsscheibe passt genau zu diesem

 O
rt: Von hier 

aus konnte das Ende des linken H
orizontbogens der 

H
im

m
elsscheibe an der Landm

arke B
rocken ausgerich-

tet w
erden. 
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Wächter
José Cobo Calderón

Eine mittelalterliche Burg diente zum Schutz 
und zur Repräsentation. Sie strahlte Macht und 
Stärke aus. Der Bildhauer José Cobo Calderón 
greift dieses Thema auf: Im Umfeld der Burgan-
lage von Kleinwangen funkeln Bronzerüstungen 
zwischen den Bäumen hervor. Diese Wächter 
sichern die Burg und den Weg. Wie historische 
Rüstungen und Waffen bieten die Schilde nicht 
nur Schutz, sondern sind auch Zier. José Cobo 
Calderón wurde 1958 geboren. Er lebt und 
arbeitet in Santander, Spanien. Mit seinen 
Skulpturen im öffentlichen Raum lenkt er die 
Aufmerksamkeit auf historische Orte.
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D
ie Entstehung der B

urgw
allanlage reicht ins 10. Jahr-

hundert zurück. W
ährend der H

errschaft von H
einrich I. 

und O
tto I. diente die B

urg als m
ilitärischer Stützpunkt 

zum
 Schutz der Pfalz in M

em
leben. Später w

urde die 
Anlage zunächst aufgegeben. Eine erneute B

lüte erlebte 
sie im

 12. und 13. Jahrhundert, als die Fam
ilie von 

W
angen sie in B

esitz nahm
. Innerhalb der W

allanlage 
entstand eine „M

otte“ –
 ein künstlich aufgeschütteter 

H
ügel m

it einem
 W

ohnturm
. Ende des 13. Jahrhunderts 

verließ
 die Fam

ilie diesen W
ohnsitz. D

ie B
urg verfiel. 

D
ie Reste der Anlage sind heute unter der W

aldvegeta-
tion verschw

unden und nicht für B
esucher zugänglich.

1
123 

W
eg zum

 M
ittelberg

3 km

W
angen

300 m
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D
ie H

im
m

elsscheibe erleben
An der S

teinklöbe 16
06642 N

ebra
T: 034461-25520
F: 034461-255217
info@

him
m

elsscheibe-erleben.de
w

w
w

.him
m

elsscheibe-erleben.de
w

w
w

.kunstw
eg-arche-nebra.de

H
inw

eis: D
er M

ittelberg und der Aussichts-
turm

 sind für gehbehinderte Personen nur 
eingeschränkt erreichbar.

 Ein Projekt des Fördervereins Arche Nebra e. V.
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